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Channeling „Reaktionen der Natur“ vom 08.10.2019  

Dieser Channeling-Text wird in der Originalfassung herausgegeben, ohne dass die 

komplexe Sprache und die langen Satzfolgen bereinigt wurden. 

 

Wir grüßen Euch vom rosafarbenen, vom goldenen und vom weißen Strahl, 

wünschen Euch einen schönen Tag und bitten Euch, Eure Fragen an uns zu richten, 

damit wir Euch dienen können. 

Wir grüßen Euch auch und freuen uns, dass wir unsere Fragen stellen 

dürfen. 

Heute gilt das Thema unserer Natur und durch die Veränderung der Welt 

wollen wir fragen, worauf die Natur wie reagiert und was wir als 

Menschen mit unserer Umwelt als Antwort auf alles zu rechnen haben.  

Zunächst einmal würden wir auf die eine Frage, worauf die Natur reagiert, unsere 

erste Aufmerksamkeit lenken, um Euch daraus resultierend mitzuteilen, was zu 

erwarten sein kann - wenn das Euer Wohlgefallen findet? 

Gerne. 

Zunächst einmal ist es eine Sache, dass eine Pflanze sich nicht weit von ihrem Ort, an 

dem sie steht, wegbewegen kann. Es ist eine Situation, dass eine Pflanze so 

ausgerichtet ist, verankert zu sein an dem Ort, an dem sie lebt, obwohl sie dort schon 

sehr viel territoriale Macht haben kann, denn sie breitet sich aus mit ihrem 

Wurzelwerk und energetisch in alle Richtungen, sucht nach Wasser und Nahrung 

und bewegt sich im Wurzelwerk wie ein Wurm in alle Richtungen, um dort zu 

verweilen und zu verankern, einen Anker zu setzen, wo eine Quelle für eine wichtige 

Nahrung vorkommt und Wasser ist. Des Weiteren ist ein Pflanze in der Lage, in den 

Raum hinaus zu wachsen, eine Krone beispielsweise zu bilden oder Duftstoffe in die 

Welt zu senden, zu kommunizieren über Blattduftstoffe mit der Welt, zu 

kommunizieren mit Insekten, um sie anlocken der Bestäubung willen oder der 

Rettung willen beispielsweise, um andere Tiere - Fressfeinde beispielsweise - 

abzuhalten oder zu vernichten. Es ist ein Wunderwerk einer Wesenheit, die, obwohl 
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stationär, sehr viel Bewegungs- und Einwirkungs-Freiraum in sich trägt, so eine 

Pflanze.  

Ganz anders als das Tier. Das Tier kann den Standort wählen, das Tier kann sich 

verändern in seinem Wohnraum, in seinem Fressverhalten und seinen 

Aufzuchtgewohnheiten. Eine Pflanze ist abhängig von Boden und Umwelt und dem 

Wetter vor allem und ist nicht in der Lage, sehr schnell eine Reaktion herbeizuführen. 

Selbstverständlich kann eine Pflanze im Laufe der Zeit durch das suchende 

Verbreiten und Verankern, den Standort mit der Weile wechseln oder verändern, mit 

der Weile andere Wachstumsräume aufsuchen, beispielsweise Samenbildung 

unterdrücken oder vermehren oder Veränderungen in der DNA vornehmen, um sich 

resistenter oder anpassungsfähiger zu machen. Das ist alles, was eine Pflanze in 

jedem Fall zur Verfügung hat.  

Wenn wir nun hinein blicken in dieses So-Sein und in diesen Raum, den wir 

beschrieben haben und Ihr vergegenwärtigt Euch, dass genau an diesem Ort, wo die 

Pflanze stationär beginnend sich in die Weite zu bewegen, Ihr verschiedene negative 

Einwirkungen für eine Pflanze oder für alle Organismen beobachten könnt, dann ist 

die Pflanze diejenige Spezies, die als allererste von dem Planeten verschwinden 

würde, würdet Ihr mit Umweltbelastungen nicht einhalten.  

Sodass der Luftraum verändert wurde, der Luftraum kontaminiert ist mit Giften, mit 

Informationen, die dem Pflanzenreich schaden, es ist durch Strahlungen und 

Wellenbewegungen künstliche Veränderung hervorgerufen worden, die die DNA der 

Pflanzen beeinträchtigen, beeinflussen und gleichzeitig sind die Böden durch das 

menschliche Einwirken verändert worden. Dort hat sich eine Agrarkultur - dort wo 

der Mensch einwirkt, und das ist bei zwischen 47 und 60 % der Weltfläche der 

bebaubaren Weltfläche gegeben - und mit den Schwankungen haben wir bereits 

zwischen 47 und 60 % jene Bemühungen beachtet, die ökologisch nachhaltig oder 

ökologisch integrierend tätig sind. Doch diese Fläche, die Hälfte oder mehr als die 

Hälfte, die von Menschen bearbeitet wird, ist von Menschen durch das Einwirkungen 

von chemischen Substanzen und die Bemühung zu Monokulturen derart verändert 

worden, dass auch dort Pflanzen nicht in ihrem natürlichen Sein existieren können.  
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Sie sind nicht mehr resistent gegen Dürreperioden, resistent gegen Pilze, wenn sehr 

viel Regen fällt, sie sind nicht mehr in der Lage, Frucht auszubilden, auch wenn das 

Umfeld keine idealen Bedingungen hat, so dass die menschlich gezüchteten 

Fruchtformen oder Agrarprodukte stets anfälliger sind und dann benötigt es noch 

mehr dieser Einwirkung und sie sind weniger ertragreich und sie sind weniger stabil 

usw.  

So seid Ihr also dabei zu beobachten, wie das Pflanzenreich in allererster Linie als 

allererste Wesenheit in ihrem Gesamtkonzept aufzeigt, was die Welt erlebt. In der 

Nachfolge werdet Ihr erleben, dass beispielsweise der Mensch nachfolgen wird und 

sehr schnell erkranken wird. Der Mensch ist v.a. ausgerichtet, diese Nahrung zu 

verzehren, ganz anders als das wild lebende Tier, das in der Lage ist, wilde Nahrung 

zu suchen und das Tier wandern kann. Das Tier kann sich anpassen, es kann sich 

leichter in der Natur zurecht finden als der Mensch. Der Mensch wird das zweite 

Element sein, dass durch starke Erkrankungen auffällt, schon allein deshalb, weil Ihr 

inmitten dieser Situation lebt, weil Ihr inmitten der Verseuchung es auch noch 

benutzt und Euch darüber erfreut zeigt, weil Ihr Euch damit ernährt, weil Ihr in den 

Städten lebt, wo die Abwesenheit von Harmonie einen schrillen Schrei darstellt. Und 

zuletzt wird die Fauna, die Tierwelt den Sieg davontragen können, indem sie mutiert, 

indem sie abwandert, indem sie entsprechend ihrer Gewohnheiten neue Räume 

aufsucht und v.a. ein geduldiges und duldsames Völkchen ist - die Natur.  

Besonders schwierig haben es derzeit Insekten auf der Welt, die v.a. für die 

Bestäubung und die Vermehrung der Pflanzen zuständig sind und jene Tiere, die 

durch Sonarsysteme schon seit Jahrzehnten darin gestört sind, sich zurecht zu finden 

und zu orientieren. Wale stranden, wie Ihr wisst, Delphine sind desorientiert und 

sterben, stoßen ihre Kinder ab, verlieren ihre Kinder usw. und können ihre Aufgaben 

nicht mehr erfüllen aufgrund der Beeinträchtigung der Funksysteme durch den 

Menschen.  

… 

http://www.teilchenquelle.de/

